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« Die Pariser WirtschafM ^ -
verhandlungen

Der geistige Leiter der französischen Handelsvertrags¬
politik, der Direktor im französischen Handelsministerium.
Eerruys , hat für die industriellen Ausdehnungsbestrebun¬
gen des Frankreichs der Nachkriegszeit mit großer theoreti¬
scher Sachkenntnis ein System ausgeklügelt , das für Frank¬
reichs Interessen geradezu wundervoll wäre , wenn ein Ge¬

schäft , das man abzuschließen wünscht — und bei einem

Handelsvertrag dreht es sich doch wohl auch sehr um Ge¬

schäfte —, nicht auch ein Entgegenkommen der anderen
Seite gegenüber notwendig machte . Frankreich hat sich Ge¬

setze gegeben , die ein französisches Entgegenkommen mög¬
lichst ausschließen sollen , und die dann stets der Erörterung
entzogen werden . Selbst Bestimmungen und Verordnungen
der Zollbehandlung , des Ursprungserzeugnisses, die in ihrer
Wirkung als schikanös und für den Warenaustausch hem¬
mend auch von der Gegenseite schließlich zugegeben werden

mußten , werden mit bureaukratischer Hartnäckigkeit immer
wieder als unantastbar erklärt . Frankreich möchte als jung¬
industrialisiertes Land mit aller Gewalt ganz anders als

vor dem Kriege auf dem Weltmarkt sich eine Stellung er¬
obern . Wie in sozialer Beziehung, so macht es auch mit

seiner Handelsvertragspolitik schwere Kinderkrankheiten
einer ins Eiltempo geratenen Industrialisierung durch . Das
drückt sich in seiner Politik eines imperialistischen Hochschutz¬
zolles aus : Frankreich hat noch nicht begriffen, daß es, um ^

ins Weltmarktgeschäft zu kommen und um einer Aufnahme - !

Willigkeit durch die Volkswirtschaft anderer Staaten zu be- !

gegnen, nicht beim kleinbürgerlichen Feilschen um jeden '

Nagel an der Wand hängen bleiben darf , sondern Zu - j
geständnisse mit Eegenzugeständnissen erwidern muß . Es ist

'

immer noch nicht der deutschen Verhandlungspartei die >

französische Zolltarifnovelle unterbreitet worden. Die ein- t

zelnen Posten aber , die verschiedenen Sachverständigen, u . a . !
denen für chemische Erzeugnisse, mitgeteilt worden sind , er- ^
wecken wenig Zutrauen . Bei einer solchen Steigerung der j
Tarifsätze verliert für die deutsche Verhandlungspartei das ^
Zugeständnis der Minimaltarife , das man selbst immer >
wieder einzuschränken versucht , seinen Wert . !

Die nationalen Grenzlinien zwischen zwei Volkswirtschaf-
'

sten , die so wie diejenige Frankreichs und Deutschlands nach s

?dem Kriege einander zu ergänzen bestimmt sind , werden auf. :
die Dauer unerträglich , wenn keine wirtschaftlich befried:- !

gende Vereinbarung erzielt wird . Die Konkurrenz einer- !
feits , die unnatürliche Trennung von Eisen und Kohle, !
von Stahl und Koks andererseits , steigert die Gegensätze ?

und das Widerstreben gegen die territoriale Trennung , wie s
sie der Versailler Vertrag bestimmt hat . Der französische j
Imperialismus und Annexionismus auch in politischer Be- s
Ziehung bekommt dadurch seine Triebkraft , der auf die '

Dauer auch friedenswillige Regierungen , wie diejenige s
Herriots im Grunde ist , nicht widerstehen Leuten . Das ein- ^
zige Mittel dagegen ist die Organisation der Erzeugung ,
und die gemeinschaftliche Verteilung der Märkte , womög- ;
lich unter Einbeziehung von England , Belgien , Oesterreich , ^
Italien usw . Sehr maßgebende Persönlichkeiten halten es -
mit Recht für angebracht , in diesem Stand der Entwicklung z

.dieser Zukunftsfrage nicht vorzeitig vorzugreifen. Daß keine r
Einigung auf dem Rücken der Verbraucher zustande kommt , ^
dafür zu sorgen , sind die Regierungen berufen , die mit der ?
Steuer - und Zollgesetzgebung genügend Mittel an der Hand i

haben , Mißbräuche zu unterbinden . :
Aber es handelt sich bei den Besprechungen kn Paris nicht s

nur um schwerindustrielle Fragen . Gerade in der letzt '"»
Zeit haben die landwirtschaftlichen Fragen in den Verhand¬
lungen eine besonders große Rolle gespielt. Sehr wichtig für
die Franzosen sind die Zölle für Weine , Schaumweine und t
Liköre. Man ist sich auf deutscher Seite bewußt, welches k
Volkswirtschaftliche Interests Frankreich mit seiner starken -
Weinbautreibenden Bevölkerung an der Weinausfuhr nach i
Deutschland hat . Auf der anderen Seite gilt es auch , eine -
ŝtarke weinbautreibende Bevölkerung in Deutschland zu -

schützen, und eine Volkswirtschaft, die darauf angewiesen H
»st, durch einen Ausfuhrüberschuß die Mittel zu Entschä - -

digungsleistungen zu beschaffen , wird immer gezwungen !
sein, eine Luxuseinfuhr zu drosseln . Ileber die Weinfrage «

verhandeln neben dem Freiherrn v . Schorlemer-Lieser zwei !

Vertreter des Weinbauverbandes und ein Vertreter des s
Weineinfuhrhandels . In einem Unterausschuß wurde über k
Kognak und Erzeugniste der Weinbrennereien gesprochen, s
Deutscher Vertreter ist in diesem Unterausschuß Asbach . s
In der Weinfrage hat sich das Reichskabinett selbst die Ent - !

scheidung Vorbehalten, da ihr , wie der deutkck -Ipaniscke Han- -

delsvertrag gezeigt hat , eine gewisse politische Bedeutung
zukommt . Ueber Schaumweinzölle und Kognakzölle ist eine

Entscheidung auch noch nicht erreicht. Sehr großer Wert
wird ron französischer Seite auf die Einfuhre leichterung
von Obst , auch lebender Pflanzen , nach Deutschland gelegt.
Die französische Obsteinfuhr nach Deutschland kommt an Be¬

deutung der Weinausfuhr beinahe gleich. Frankreich be¬

müht sich , gAade in dieser Warengattung den Absatz der

Erzeugnisse aus seinen nordafrikanischen Kolonien , ins¬

besondere aus AAerien , sicherzustellen . Schwierigkeiten be¬

reiteten ferner Verhandlungen über Schnittblumen und

lebende PflanzeuOkoweit die französischen Wünsche für
landwirtschaftliche Erzeugniste. Die deutsche« Wünsche gehen
:n der Hauptsache auf Minimaltarife für Holz und Bier.
Was die chemischen Erzeugnisse betrifft , so wurde schon auf
die bestehenden Schwierigkeiten bereits hingewiesen. Was
die Textilwaren anlangt , so waren verhältnismäßig die

Schwierigkeiten gering , weil die Zölle für Wolle und Woll-

waren reichen . Dagegen gehen die Anschauungen über die

Zölle für Baumwolle und Seide weit auseinander . Hier
spielt hart die Frage der elsaß-lothringischen Kontingente
hinein . Die besonderen elsäsfischen und lothringischen Wün¬

sche werden von verschiedenen Wirtschaftskreisen in Frank¬
reich als sehr lästig empfunden, weil sie natürlich mit ande¬

ren Zugeständnissen erkauft werden müssen . Dieser kurze

Umriß der behandelten Gebiete mag vorläufig genügen, um
einen Eindruck davon zu geben, wie weit entfernt man noch
von dem Ziel ist , das bei den Wirtschaftsverhandlungen er¬

reicht werden soll.
. ---rrr -»- *

Paris , 16 . Dez. Die deutschen und die französischen Ham,
delsvertragsdelegationen hatten ohne die Sachverständigen
die Tariffragen für die landwirtschaftlichen Produkte dis¬
kutiert . Im Verlaufe der Besprechungen ist es in den we¬
sentlichen Fragen zu einer Annäherung der Standpunkte
gekommen , so daß der weitere Verlauf der Verhandlungen
als aussichtsreich bezeichnet wird . Ueber die Frage der Ein¬

fuhr von Wein , Kognak und Schaumwein nach Deutsch¬
land ist nicht verhandelt worden . Die deutschen Weinsach¬
verständigen werden erst in einigen Tagen wieder nach
Paris zurückkehren , nachdem sie vorher mit den interessier¬
ten deutschen Kreisen Fühlung genommen haben.

Botschafterkonferenz und Litauen
Memel , 16 . Dez . Der Vorsitzende der Botschafterkonferenz

hat an die litauische Regierung eine Note gesandt, in der

es u . a. heißt : In dem Wunsche , die Vesterung des Frie¬
dens in Osteuropa zu beschleunigen , haben die verbündeten
Staaten die litauische und auch die polnische Regierung
auf eine ganze Reihe von Maßnahmen hingewiesen, die

ihnen geeignet erscheinen, die Beziehungen zwischen den

beiden Ländern zu bessern . Die polnische Regierung teilte

der Botschafterkonferenzunverzüglich mit , daß sie , soweit sie
in Frage komme , bereit sei , die Vorschläge anzunehmen.
Die Botschafterkonferenzmutz aber mit Bedauern feststellen,

daß die litauische Regierung einen anderen Standpunkt ein¬

nimmt . Dadurch, daß sie die Vorschläge nicht annimmt,

beweist sie , daß sie ihren Willen durchsetzen und auch weiter

auf dem bisherigen unversöhnlichen Standpunkt verharren
will . Die verbündeten Staaten nehmen mit Bedauern von

diesem Standpunkt Litauens Kenntnis . Sie müssen die von

der litauischen Regierung angeführte Auslegung des Ar¬

tikels 87 des Versailler Vertrages verwerfen . Außerdem
wird in der Note der litauischen Regierung mitgeteilt , daß
es unmöglich sei , über Grenzen, die von der Botschafter¬
konferenz am 13. März gemäß Artikel 87 des Versailler
Vertrages festgesetzt wurden , wieder Erörterungen aufzu¬
nehmen und daß die Einberufung der von Litauen vorge¬
schlagenen Konferenz nicht gestattet werden könne. Die

Botschafterkonferenz spricht die Hoffnung aus , die litauische
Regierung möge die Vorschläge der Botschafterkonferenz
rnnehmen.

Der Streit in Marokko
Paris , 16 . Dez . Die französische Presse veröffentlicht Mel¬

dungen aus Marokko, die die Lage der Spanier als außer¬
ordentlich gefährdet darstellen. Der größte Teil der spani¬
schen Zone sei heute von Abd-el-Krim zurückerobert. Spa¬
nien habe im Laufe weniger Monate alle seine Stellungen
in einem Gebiete von über zweihundert Quadratkilometer
verloren , zu deren Eroberung es nahezu sieben Jahre ge¬
braucht habe.

Paris , 16 . Dez . Havas bestätigt , daß seit einigen Tagen
zwischen der spanischen Regierung und der französischen
Botschaft in Madrid Besprechungen über die spanische Zone

in Marokko stattfinden . Die Agentur fügt hinzu , es fei ganz

natürlich , daß die beiden Länder miteinander Fühlung neh¬

men, um die gegenseitigen Absichten angesichts der neuen

Lage klarzustellen.
London, 16. Dez . Nach einer „Times "-Meldung aus Tan¬

ger herrscht in den dortigen europäischen und Eingeborenen¬

kreisen die Ansicht , daß die Spanier den Aufstand der And-

scherasstämme ohne große Schwierigkeiten unterdrücke^

könnten. Auch „Westminster Gazette" läßt sich aus Tanger

berichten, daß der Aufstand für Tanger keine ernstliche Ge¬

fahr bilde. Es sei dort alles ruhig.

Die Schwierigkeit der Regierungsbildung
k Berlin , 16? Dez . Der Reichspräsident empfing am Diens¬

tag morgen den Reichstagspräsidenten Wallraf , sodann

nacheinander die Führer der Sozialdemokratischen Partei»
der Deutschuationalen Volkspartei , des Zentrums , der Deut¬

sche« Volkspartei , der Demokraten und der Wirtschafts¬
pakte ! zu Einzelaussprachen über die politische Lage und!

die Frage der Regierungsbildung . Vor Mittwoch mittag isÜ
eine Auftragserteilung zur Regierungsbildung nicht zu er¬

warten.
Aus dem Reichstage

Berlin , 16 . Dez . Zm Reichstage versammelten sich an
Dienstag , als erste der Reichstagsfraktionen , die Fraktion
der Deutschen demokratischen Partei unter dem Vorsitz de«
Abg. Koch. Nach der Wiederwahl der bisherigen Vorsitzen
den , Koch. Erkelenz, Haas , begann die Aussprache über di«
politische Lage.

In der Fraktionssttzung der Deutfchnationalen im Reichs¬
tage wurde die Konstituierung noch nicht vorgenommen.
Die Wahl des Fraktionsvorstandes soll erst am Nachmittag
erfolgen . In der heutigen Sitzung , die bis 1 Uhr dauerte
erstatteten Reichstagspräsident Wallraf und der Parteivor¬
sitzende Hergt Bericht über ihre Besprechungen mit dem
Reichspräsidenten. Ferner hielt Graf Westarp ein Referat
über die politische Lage. Schließlich wurde eine Kommission
eingesetzt , die die Unterhändler für die Verhandlungen über
die Regierungsbildung bestimmen soll

, - Tie Temokraten für die Große Koalition
Berlin , 16 . Dez . Tie Besprechung des Reichspräsi¬

denten mit dem demokratischen Parteiführer Koch war
nur von kurzer Tauer . Wie wir hören , hat der Abg.
Koch dem Reichspräsidenten erneut erklärt , daß die
demokratische Partei die Bildung der großen Koalition
anstrebe . Bald nach 12 Uhr beendete die demokratische
Reichstagsfraktion ihre Aussprache über die politische
Lage , ohne Beschlüsse zu fassen.
^ Tie dentschnationaken Unterhändler
j Berlin , 16 . Tez . Tie deutschnationale Reichstags¬
fraktion trat Dienstag nachmittag zu einer neuen
Sitzung zusammen . In dieser legte die am Vormittag
gewählte Kommission ihre Vorschläge für die Wahl
der Unterhändler für die Regierungsbildung vor , die
»eine große Anzahl von Namen enthalten . Tie Fraktion
bestimmte darauf als ihre Unterhändler die Abgeord¬
neten Graf Westarp , Schiele , Behrcnd und Winckler.
8m weiteren Verlauf der Sitzung besprach die Fraktion
vnch die Frage der Regierungsbildung . Im Laufe des
Abends wird Reichspräsident Ebert noch einmal einen
der deutschnationalen Unterhändler und zwar den
Mbg . Schiele empfangen.

Zur Begnadigung Zagows.
Berlin , 16 . Tez. In Sachen der Begnadigung des frühe¬

ren Regierungspräsidenten Jagow wird von zuständiger
Seite bekannt , daß diese Begnadigung keinen besonderen
Ausnahmefall darstellt , sondern im Rahmen der Hebung
und der Grundsätze erfolgt ist , nach welchen der Reichs¬
präsident bei aus politischen Bewegarüuden erfolgten Straf¬
taten das Tnadenrecht ausübt . Die Praxis des Reichs¬
präsidenten in Enadensachen geht im allgemeinen dahin,
daß den wegen solcher Vergehen und Verbrechen Verurteil¬
ten, soweit im Einzelfalle nicht besondere Begleitumstände
der Straftat dagegen sprechen , nach Verbüßung von etwa
zwei Drittel der Strafe der Strafrest erlasten wird . So sind
in den letzten Jahren zahlreiche Personen , insbesondere
auch Kommunisten begnadigt worden . Jagow hat in diesen
Tagen drei Jahre der Strafe verbüßt und während der
langen Haft an seiner Gesundheit gelitten . Der Reichs¬
präsident hat sich bei dieser Sachlage auf Antrag des Neichs-
justizministers und unter Befürwortung des Oberreichs-
gnwaltes entschlossen, den Nest der Strecke im Gnadenwege
5 erlassen.



äH» das K- »?sr - « t in Bayern
Müncken. 16. Dez. In der Aussprache über das Konkor¬

dat in der Sitzung des Verfassungsansschnü: s des bayeri¬
schen Landtags stellte Mnsterpräsident Held nochmals fest,
daß keine Rede davon sein könne , da mit dem Konkordat
in protestantisibe Grundrechte hineinregiert werden solle
und protestantische Interessen verletzt würden . Er wandte
sich u . a . wiederholt dagegen, daß in dem Konkordat Be¬
stimmungen enthalten seien , die als verfassungswidrig an-
Zusehen seien . Der Landtag könne der Regieurng keine Bin¬
dung aufsrlegen in Bezug auf die Auslegung des Konkor¬
dats . Durch solche Bindungen , welche dem Text einen ande¬
ren Sinn unterschöben, würde der ganze Vertrag als solcher
unterschloaen. — Nach kurzer Eeschäftsordnuugsdebatte
wurde im Hinblick auf die kommende Tagung der evange¬
lischen Landessynode beschlossen , den Zeitpunkt der Fort¬
setzung der parlamentarischen Verhandlungen über das
Konkordat durch den Aeltestenrat bestimmen zu lassen.

München, 16 . Dez . Die Landesvorstandschaft der Deutsch¬
demokratischen Partei in Bayern hat eine Entschließung an¬
genommen, in der u . a . erklärt wird , daß die Kirchen - und
schulpolitischen Bestimmungen der Staatsverträge , beson¬
ders des Konkordats , die Gewissensfreiheit, den religiösen
Frieden , die nationale Aufgabe des deutschen Schulwesens,
die Staatsschule und die Freiheit der wissenschaftlichen
Lehre der Hochschulen auf das schwerste bedrohen

Revolution in Albanien
Belgrad , 16. Dez . Hier eingetroffenen Meldungen zufolge,

ist die Lage der albanischen Regierung infolge des schnellen
Umsichgreifens der revolutionären Bewegung in Albanien
kritisch. Unter den Führern der Aufstandsbewegung befin¬
det sich der frühere Ministerpräsident Ahmetzogu. Sämtliche
Stämme Nordalbaniens und der Gegend von Skadar ha¬
ben sich der Bewegung angeschlossen. In vielen Fällen sind
auch Regierungstruppen zu den siegreichen Aufständischen
übergegangen.

Rom , 16. Dez. Das Pressebüro der albanischen Regierung
in Tirana veröffentlicht ein Kommunique , demzufolge mit
Handgranaten , Maschinengewehren und Kanonen bewaff¬
nete Banden , die aus serbischen, montenegrinischen, russi¬
schen, albanischen und bulgarischen Elementen und jugo¬
slawischen Staatsangehörigen bestehen , sich auf dem Marsch
nach Nordalbanien und in die Berge von Skutari befinden.

Landtag
Stuttgart , 16 . Tez . Dienstag nachmittag ist der

Landtag zu einer kurzen Tagung vor den Feiertagen
zusammengetreten , um den 4 . Nachtrag zur vorläu¬
figen Regelung des Staatshaushaltsplans für 1924 zu
verabschieden, der das Notfinanzgesetz bis zum 31.
Januar 1925 verlängert . Im Januar soll dann der
Etat vom Landtag durchberaten werden . Präsident
Körner eröffnet die Tagung , worauf einige Kleine An¬
fragen durch den Regierungsvertreter beantwortet wur¬
den . Dem kommunistischen Antrag auf Haftentlassung
des kommunistischen Landtags -Mitglieds Ludwig Becker
wurde ohne Aussprache zügestimmt . Tann begrün¬
dete Finanzminister Tr . Tehkinger das Finanznot¬
gesetz , das deshalb größere Bedeutung h - t, weil gleich¬
zeitig die Gebäude - Entschuldungssteuer für 91 Pro¬
zent der Bevölkerung abgebaut werden soll . Ter Fi¬
nanzminister rechnet zum Schluß des Etatsjahres auf
Grund des neuen Reichshaushalts mit einem Abmangel
von 15— 20 Mill . Mk . Solange die Reichseinkom¬
mensteuer und der Finanzausgleich zwischen Reich und
Ländern nicht geregelt ist , solange kann auch in Würt¬
temberg nicht an eine Äenderung der Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuer gedacht werden . Daher rührt
auch das Defizit , sowie von den Beamtenbesoldungs¬
erhöhungen . Ter Finanzminister widerlegte eingehend
die Be^ -ptung , daß einzelne Steuern zu hoch sind,
z . B . die Gewerbesteuerbelastung , und empfahl das Ge¬
setz zur Annahme . Abg . Ulrich (Soz . ) lehnte das Ge-

; W ?? und forderte völlige Aushebung der Gebckude-
: Entschuldungssteuer . Er bwandelte dann allwmein po-
! Irtliche Fragen aus der Wahlzeit und ironisierte die

„schwarz-blaue Koalitionsehe " und den Staatspräsiden-
j ten , worauf Staatspräsident Bazille , vielfach von Zwi¬schenrufen der Linken unterbrochen , erwiderte . Tann
s nahm Abg . Schees (Dem .) das Wort , der die poli¬tischen Streitfragen aus der Mahlzeit zurückstellte,
i aber noch allerlei Bedenken äußerte.
! Schließlich wurde dieses dem Finanzausschuß über¬wiesen . Ter Mittwoch ist sitzungsfrei , die Beratunqen
^ gehen am Donnerstag weiter.

Aus Stad: und Land.
Alikvster « . 17 . Dez >!' e, iS2 -1.

Die sogen . Wendener Krankheit . Am 15 . Dezember
hat durch Ministerialrat Professor Dr . von Ostertag
vom Ministerium des Innern in Gemeinschaft mit dem
Landtagsabgeordneten Gutsbesitzer Dingler in Calw,
sowie Oberamtstierarzt Dr . Metzger in Nagold und
den Distriktstierärzten Dr . Schneider in Altensteig
und Killgus in Wildberg eine Vereisung der
Gemeinden Wenden , Effringen und Schön¬
bronn stattgefunden , um den Stand der in diesen drei
Orten unter dem Rindvieh aufgetretenen Krankheit und
den Erfolg der bisher angewandten Maßnahmen festzu¬
stellen. Das Ergebnis war , daß die Krankheit im wesent¬
lichen zum Stehen gekommen ist und daß nur wenige
frische Fälle hinzugekommen sind , deren wirksame Be¬
kämpfung alsbald eingeleitet wurde . Die Verluste , welche
die betreffenden Besitzer erlitten haben , sind erheblich.
Der Oberamtstierarzt ist mit der Leitung der Durchfüh¬
rung der Maßnahmen zur Unterdrückung der Krankheit
beauftragt worden.

L . C . Absatzschwierigkeiten in der Landwirtschaft . Nach
der schon unglücklich ausgefallenen Ernte hat der Land¬
wirt jetzt auch noch darunter zu leiden , daß er sein Ge¬
treide nicht absetzen kann . Denn die Großmühlen haben
es nicht notwendig , ihm seinen Weizen abzunehmen , der
einmal in der Qualität nicht die gewöhnliche Güte erreicht
hat , zudem aber auch noch umsatzsteuerpflichtig ist . Diesen
letzteren „Fehler " hat nämlich das Auslandsweizen nicht.
Mit der Gerste ist es nicht viel besser . Die Eroßbrauereien
Münchens haben nach Meldungen aus Bayern Hunderte
von Waggons Malz aus Böhmen eingeführt , weil auch
dieses umsatzsteuersrei ist . Wie man diese Zurücksetzungder Jnlandsproduktion gegenüber der des Auslandes ver¬
treten will , wenn man gleichzeitig dem Bauer die seit¬
herigen Steuern in ihrer ganzen drückenden Schwere
ruhig beläßt — die seitherigen Ermäßigungen sind so
minimal , daß sie gar nicht ins Gewicht fallen — ist schlech¬
terdings unersichtlich . Der Landwirt wird letzten Endes
seine Steuern in natura entrichten müssen , wenn keine
Abhilfe geschaffen wird.

— Berlänqernng der Anmeldefrist von SParkassen-
f. Einlagen . In Verbindung mit der Ueberahme der

>3 . Steuernotverordnung und der Turchfü ' rungsverord-
nungen ist in einer gemäß Art . 48 der Reichsverfaf-

, suvg erlassenen Rechtsverordnung des Reichspräsidenten
! gle ' chzeitig bestimmt worden , die Ausschlußfristen , also

auch die Frist zur Anmeldung von Sparkasseneinlagen
i bis zum 31 . März 1 9 2 5 zu verlängern . Tis öffent-
! lichen Sparkassen in Württemberg haben auf beson-
! dere Anmeldung der Einlagengutbaben verzichtet, und
! sie als bereits angeme 'det betrachtet.

— Geltungsdauer d r Sonntags Rückfahrkarte « über
^ die Weihnachtsfeiertage . Ta in diesem Jahre der 27.

Dezember auf einen Samstag fällt , gelten die Sonn-
, tagsrücksahrkarten vom 23 . Tez . mittags 12 Uhr bis
' tzum 28 . Tez . einschließlich. Innerhalb der verlängerten
^ Geltungsdauer können die Karten an jedem Lage zur

Hin - und Rückfahrt benützt werden.

: Freudenstadt , 15 . Dez . Bei uns herrscht die umae-kehrte Temperatur" und deshalb über
'
Mittag

- Heller Sonnenschein , heute sogar bis zum Abend Wir
! waren heute überrascht von der Nachricht , daß in Stutt-
: gart über Nacht Schnee gefallen , der bis Eutingen
,

eine DScke bildete , während hier kaum eine Spur da-- von zu merken war . Die Schlittschuhläufer haben ihre
. Eisdecke , die Schneeschuhläufer aber sehen vorerst noch mit
^ bekümmerten Blicken nach den Wolken, die nichts fallen
^ lassen wollen . M
: . - . Calw , 16 . Dez . Von den ch r i st l i ch e n I u g e n d-
- vereinigungen feierte bisher jeder Verein eine
: eigene Weihnachtsfeier in seinem Lokal. In diesem Jahr
! wurde nun der Versuch gemacht, sämtliche Vereine wie
? Jungfrauen - , Martha - , Bibelkränzchen-, Iünglingsverein
i und andere zu einer Weihnachtsfeier in der Kirche zu
f vereinigen . Gestern und am Sonntag fand die Feier statt.
? Außer allgemeinen Gesängen , Sologesang und Musik-
f stücken wurde als Hauptaufsührung ein Krippenspiel ge-
> boten , das von Mitgliedern sämtlicher Vereine gespielt
- wurde . Der Andrang zu der Feier war so groß , daß die

Kirche nicht alle Besucher aufnehmen konnte und eine
3 . Aufführung notwendig geworden ist . In Hinsicht aufeine allgemeine Zusammenfassung dör Vereine und in
Hinsicht auf eine Vereinfachung der Feier für die Ver-
emsleitungen kann der Versuch als zweckmäßig ange-

i sehen werden . Eine andere Frage ist , ob die Vereine
damit zufrieden sind ; denn gerade die familiäre Feier
die die Vereinsmitglieder stark unter einander verbunden
haben , kommt in Wegfall . Es hat sich deshalb auch be¬
reits ein größerer Verein , dessen sonstige Weihnachts¬
feiern zu den schönsten und besuchtesten gehörte , mit dieser
Vereinigung aller bestehenden Verbünde nicht für be¬
friedigt erklärt.

Neuenbürg , 16 . Dez . (Verbrecher .) In der Nacht
l von Freitag auf Samstag hätte zwischen Calmbach und
i Höfen, nahe der Station Höfen, sich ein un übersetz-
s bares Eisenbahnunglück ereignen können, indem
i von zwei jetzt ermittelten Burschen Prügel , Kontroll-
! tafeln und sogar ein eiserner Bremsschuh von der Eisen-

bahn auf den Schienenstrang gelegt wurden , offenbar in
I der Absicht , den Zug zum Entgleisen zu bringen . Auch
! banden die Verbrecher Drähte beim Vorsignal zusammen,
s damit die Signale nicht mehr auf Einfahrt
z gestellt werden konnten . Der Bahnwart , welcher den
> Frühdienst hatte , und die Einfahrtssignale beleuchtete,
i konnte einige Prügel und den Bremsschuh entfernen,
j weitere Prügel und zwei Kontrolltafeln , die ihm ent-
, gingen , wurden vom Zug abgefahren . Die Ermittelun-
! gen der Landjäger und Staatsanwaltschaft hatten den

Erfolg , daß die Täter durch den Stationskommandanten
z und seine Beamten in der Person des 19jährigen Holz¬

hauers Richard König und des 18jährigen Fuhrmanns
« August Rapp, beide von Höfen, ermittelt , festgenommen
;

und ans Amtsgericht eingeliefert werden konnten , wo sie
- bereits ein Geständnis ablegten . Der erste Zug führt in' den vorderen Wagen eine große Zahl von Arbeitern ; es

läßt sich nicht ausdenken , welch ein Unglück
hätte ent st ehen können, wenn nicht durch den dienst-

- habenden Bamten der eiserne Bremsschuh vor Passieren' des Zuges entfernt worden wäre , eine Entgleisung des
- Zugs mit ihren entsetzlichen Folgen wäre unausbleiblich
^ gewesen.
j Trossingen , 16 . Dez . (Ein neues Kurhaus für

die Krankenkassen . ) Die Firma Körber in Bad
s Dllrrheim hat das dortige Kurhaus an die Vereinig¬

ten württembergischen Ortskrankenkassen um 360 000 -K
verkauft . Der Eemeinderat von Dürrheim will jedoch auf
dem mit der genannten Firma geschlossenen Abkommen
bestehen, wonach das Kurhaus an keine Kasse oder
sonstige Vereinigung veräußert werden darf ^ _

MW M ttW Ss i» Herz«?
Von Erich Eben st ein.

56 . (Nachdruck verboten .)

„Aber was um Himmels willen drückt Die denn so
schwer ? Was können — Sie sich vorzuwerfen haben ? Wol- !
len Sie es mir nicht sagen, Hessolda? Ich war an Ihrer
Seite, als Sie noch ein kleines Mädchen waren, war alle¬
zeit Ihr bester , treuester Freund ! Und ein Arzt ist immer j
auch ein Stück Beichtvater — sprechen (-ir sich «L? zu mir, !
es wird mir dann leichter Ihnen zu Helsen !" Sie schilt-- ,
telte traurig den Kopf. ^ s

„Mi : kann niemand helfen. Auch — Sie nicht ! Sie am f
wenigsten ."

Er schritt ein paarmal unruhig durchs Gemach und blieb
dann wieder vor ihr stehen. Seine Stirne hatte sich sorgen- ,
voll gefurcht. - !

„So kommen wir rächt zum Ziel," begann er aepreßt« s
„und wir müssen zum

"
Ziel kommen ! Ich will, daß Sn wie- j

der froh und glücklich werden, Hessolda — durch Ihr KinL -
— für Ihr Kind ! Wenn Sie mir nicht sagen wollen , was Sie s
quält, dann weide ich es Ihnen sagen !"

„Sie ? . . . mir ?" Namenlos erschreckt starrt« sie ihn am
,Za . Tie haben Ihren Gatten nicht aus Liebe geheiratet

und Ihr Herz Hai nie en Weg zu dem feinen gefunden. Das
machte Sie einsam hier bis das Kind kam, das Ihre Seele
ganz ausfüllte ! Und von diesem Kinde wollte er Sie tren¬
nen — nicht wie nhM ' im des Kindes Beste» willen — sonder«
eG-r Marotte wegen, der es wahrscheinlich zum Opfer gefallen
wäre . Denn Achim beuchte kernen Präzeptor , sondern einen
Arzt . Ein schroffer , bloß äuß- Aicher Wechstl der Lebens¬
weise , eine sogenannte , -Ollä -ische" Erziehung wäre ^ em! i
zarten Pflänzchen Verhängnis,, ck ge wen . Das fühlte Ihr !
Mutterhecz und dagegen lehnte es sch auf. Aber Sie wußten !

auch, daß Sie unterlegen wären, wenn der Erbprinz hier ge- l
blieben wäre . Darum begrüßten Sie es als Erlösung, daß s
er fort mußte . Dieses Gefühl — so begreiflich vom Stand- 1
pünkl des Mutterherzens aus — und schmerzlich erst durch ;
die späteren traurigen Ereignisse — quält Sie jetzt ! Sie ma- i
chen sich Vorwürfe, als ob Sie dadurch irgendwie mitschuldig -
am Tod Ihres Gemahls geworden seien . Aber das sind s
krankhaft : Ideen , Hessolda ! Wir können nicht in die Zu- !
kunft blicken, und was geschieht , vollzieht sich als Schick- !
sal , gegen das unsere Gedanken und Empfindungen ohne je- f
den Einfluß sind . Was wir allein können, ist : fest am Platze f
stehen und diestn Platz nach besten Kräften ausfüllen ! Das f
haben Sie getan . Denn einer Mutter Platz ist allzeit zuerst f
an des Kindes Seite . Erst wenn Sie den aufgeben wollen , j
würde : , S : : sich etwas vorzuwersen haben !" '

Hessolda hatte ihn , den starren Blick unverwandt auf ^
ihn gerichtet, erschüttert angehört. Schreckhaftes Staunen l
malte sich in ihren Zügem

Woher wußte er das alles? Konnte er denn in ihrer
Seele lesen, was sie so ängstlich vor aller Welt verborgen zn
haben glaubte?

Plötzlich schlug sie die Hände vor das Antlitz und brach
in Tränen aus . Es waren dir ersten Tränen seit dem Tode
ihres Gemahls, und sie flössen wild und stürmisch.

Seiler , ließ sie weinen.
^ rst lach einer Weile trat er wieder zu ihr und sagte

leise : „Sie werden sich fortan nicht mehr mit Selbstvor¬
würfen quälen , nicht wahr?"

„Nein — nicht das allein !" murmelte sie wie unter
einem inneren Zwang. „Ich bin viel schlechter als Sie
denken . . . ich bin nicht würdig , Achims Mutter zu sein!
Ein schwaches , elendes Geschöpf bin ich . .

„Warum ?" unterbrach er sie sehr sanft und leise. „Well
rnanchma. Träume in Ihrem einsamen Frauenherzen auf-
stiegen ? Träume rauben niemand etwas . Und Wünsche wa¬
ren es nicht !"

Bannende Glut ergoß sich über ihr Gesicht , das sie wie¬
der in den Händen verbarg.

^ „Auch das wissen Sie . . . ! ?" stammelte sie außer sich
„Wundert Sie das so sehr ? Liebe ist nicht blind, wit

die Leure sagen, sondern hellseherisch . Und mein Herz ge¬
hört: ja immer Ihnen , soweit ich zurückdenken kann !"

Er sprach es ruhig, wie etwas Selbstverständliches . Sil
aber verlor den Rest aller Beherrschung darüber.

„Und davon haben Sie mir nie — nie etwas merken
lassen ! Doch — einmal . . ." Der Schimmer einer seli¬
gen Erinnerung glitt verklärend über ihr schmales, feine-
Antlitz . „Einmal glaubte ich es in Ihrem Blick zu lesen . .
aber Sie blieben stumm . . ."

„Und Sie waren mir damals dankbar dafür, Holda,
denn Ihr Herz war noch nicht erwacht ! Wozu auch hätte ich
aussprechen sollen, was in Worte gefaßt mich nur elend ge¬
macht haben würde , während es so wie ein köstlicher Schatz in
mir ruhen blieb ? Ein Schatz, dessen reiner Glanz mich bis
heute über allen Jammer und alle Not des Lebens emportrug!
Ihr Schicksal und das meine könnten ja doch nie eins werden,
das wissen wir beide , nicht wahr?"

Sie antwortete nicht. Aber in ihren Aug -n brannte
plötzlich ein inniges, beredtes Feuer.

„Das sagst du — obwohl du weißt, wie es heute um
mich steht?" staub darin. „Bin ich nicht frei ? Habe ich nicht
Sehnsucht nach Glück , wie jede andere Frau auch ? Habe ich
nicht Mut — jetzt , da mein Herz erwacht ist ?"

Er senkte den Blick tief in- den ihren und langsam legte
sich über seine weich gewordenen Züge etwas Eisernes . Er
sah wohl , daß sie in diesem Augenblick alles andere, was
sonst in ihre..! Leben war, vergessen hatte . Nichts wäre leich¬
ter gewesen , als sie jetzt zn einer Torheit Hinzureißen. Aber
tms durfte nicht sein . Eben weil er sie liebte, mußte es ver¬
hindert werden . Nicht in Kampf und Zwiespalt wollte er
sie führen » sondern zu einem inneren Frieden. _

(Fortsetzung folgt .)



16S .2g 169,71 169,19 169,61
1 .623 1,672 1,620 1,62 t

20 .35 20,81 20,89 20,95
62 .52 63,68 63 .42 63 .53
73 .49 78 67 73 .52 78 .70 '
18 .09 18,13 18 .09 18,13 .
18,702 19,752 19.68 19.73
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22,84 22,60 22 .59 22 .65 '
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5S .43 89 .87 69,03 59 .17
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12,665 12.705 12,69 12,73

Kandel und Verkehr
'" mtlick " Berliner Devisenkurse vom DIcnStas , de« 1k. Dezember

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
18. Geld 18. Brief 16. Geld 16. Brief

Amsterdam IM Gulden
Buenos Aires 1 Peso
Brüssel IM Franken' Chrtkliania IM Kronen
zkopcnhaaen IM Kronen
Italien IM Kronen
London 1 Pkund Sterling
Ncnnork 1 Dollar
Paris IM Franken
Schweiz IM Frrnken
Spanien 109 Pesetas
B°icn 190 000 Kronen
Prag 100 Kronen

Palntaaeick in Dänemark . Das Valutagesetz wurde im Folkethins
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der Radikalen angenom¬
men. Die Koniervativen und die Partei Vcnstre enthielten sich der
Stimme . Die „ Stabilisierung " wird die Krone bis auf 70 Oere Gold¬
wert erhöhen.

Französisch-- Anleihe . Der Ertrag der inneren Anleihe beziffert sich
na» einer offiziellen Mitteilung des Finanzministeriums auf 4,936
Millionen Franken.

Berliner Börse . 16. Dez . Das Geschäft im Effekten verkehr war we¬
niger belebt als gestern . Die Schwierigkeit der Regierungsbildung
und das Bevorstehen der Feiertage mahnten zur Zurückhaltung.
Auberdem beeinträchtigte die Stimmung die Ablehnung des Schieds¬
spruches im Rubrkohlenvergbau und die bet dieser Gelegenheit dar-
gclegte derzeitige ungünstige Lage der Bergwerksgesellschaftcn . An¬
dererseits wirkten aber ermutigend die vertrauensvollen Ausführun¬
gen auf der gestrigen Bankierveranstaltnng bezüglich der Wieder¬
belebung der Wirtschaft und die für Ende Januar in Aussicht ge¬
stellte E ' niäüiaung des Reichsbankdiskonts . So konnte sich auch , trotz
einiger Gewinnrealifierungen . die gestrige Erhöhung des Montan¬
marktes ziemlich gut behaupten . Auf den anderen Umsatzgebieten
blieb der Kursstand bet geringfügigem Geschäft meist unverändert.
Deutsche Anleihen ggben zum Teil unbedeutend nach. Montanwerte
erlangten späterhin wieder allgemein feste Haltung.

Frankfurter Börse , 16. Dez . Vom heutigen Börsenverkehr ist be¬
reits wieder ein Umschwung zu berichten, der im Gegensatz stand zu
der im gestrige» Abendverkehr hervorgetretenen ausgebreiteten Un-
teinehmnngSlÄk . Bei Eröffnung des heutigen Verkehrs zeigte sich
starke Zurückhaltung und die Unlust der Spekulation , neue Geschäfte
einzuaeken, machte sich wieder stark bemerkbar.

Stntigarier Börse , 16. Dez. Die Börse war gut behauptet , das Ge¬
schäft ruhig.

Sihrnberger Hovfe« , 16. Dez. Zufuhr 200 Ballen , Umsatz IM Bal¬
ken . Preis unverändert . Tendenz sehr fest : Preise langsam anziehend.

^ Frnihtvreise . In Geislingen kosteten Kernen 12 , Weizen 118
bis 12, Gerste 11 . Saber 7 .8—8 in Ravensburg alter Weizen
12- 13, neuer 10—11 .78 , Dinkel 8- 0 , Roggen 10—11 . Gerste 10- 12 4.
alter Haber 11 —12 .28 , neuer 7—8 , Wcizenkleie 6,28 , Noggenkleie 6.
Kleeheu 4,6 .// : im benachbarten bäuerischen Laut« gen Wenen
11,2- 11,4 , Roggen 11,8- 12. Gerste 11,8- 13 , Haber 6,2 - 8 .4- pro Ztr.

Stuttgart . 16. Dez . Dem Schlachtviehmarkt waren zuge¬
führt : 133 Dchicn, 21 Bullen , 270 Jungbullen , 240 Jungrinder , 126
Kühe , 1032 Kälber . 122.8 Schweine , 110 Schafe. Unverkauft blieben:
13 Ochsen , 1 Bulle , 10 Jungbullen , 10 Jungrinder , 6 Kühe und 50
Schweine . Es notierten ie 80 Kilo Lebendgewicht: Ochsen erste Qua¬
lität 48- 48 , zweite 37- 42. dritte 30- 35 : Bullen erste 48- 47 . zweite
30—43, dritte 32—37 : Jungrinder erste 50—83 , zweite 41 —48 , dritte
30- 37 : Kühe erste 20- 30 . zweite 10- 27 , dritte 11- 17 : Kälber erste
72—78 , zweite 63—70, dritte 82—60 : Schafe erste 88- 65 , zweite 40 bis
60 : Schweine erste 81 - 83, zweite 73- 77. dritte 66- 72 : Sauen SO
bis 74 Verlauf : Anfangs lebhaft , später abflauend,

Oberndorf, 15. Dez . (Vieh- und S ch w e i n e m a r k t .)
Der Handel entwickelte sich nur langsam und kam erst spät
in einen besseren Zug . Gekauft wurde namentlich Einstellvieh
und haben im allgemeinen die Preise etwas ange¬
zogen. Als solche können angegeben werden : Jungvieh ein-
holb bis einjährig : 150—240 u . 250 ^l . Es wurde z . B . ab¬
gesetzt ein 10 Monate altes Rindle zu 227 -R , ein jähriges zu
240 -R , trächtige Kalbinnen galten 500—600 -4t , für eine drei¬
jährige Kalbin wurden 560 -4l verlangt . Eine -andere träch¬
tige glatt mit 600 -R bezahlt. Kühe standen im Preise von
450—550 -1l , eine mit Kalb wurde um 550 -4l abgegeben.
Schlachtkühe waren um 150—200 -4l zu bekommen . Ochsen er¬
reichten Preise bis zu 700 -R , dieser Preis wurde für einen
solchen 10 Ztr. schweren wirklich bezahlt . Ein Wurstfarren
kostete 300 -4l . Gesteigerte Preise brachte der Schweine¬
markt. Für starke Milchschweine wurden bis zu 66 -1l für das
Paar bezahlt , im übrigen aber das Paar abgesetzt zu 54—50 -4l
und zum Schluß kleinere Tiere noch billiger . Zügeführt waren
auf den Viehmarkt im ganzen 294 Stück ( gegen 438 am Mar¬
tinimarkt) , und zwar 3 Farren , 70 Ochsen, 68 Kühe , 80 Kal¬
binnen und 73 Stück Jungvieh . Der Schweinemarkt war mit
85 Stück gegen 208 im November befahren.- Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 15 . Dezember . Auf¬
trieb : 19 Ochsen (unverkauft 3) , 4 Kühe ( 1 ) , 28 Rinder (1 ) ,
20 Farren (—) , 2 Kälber (—) , 8 Schafe (—) , 359 Schweine
(37) . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—48,
Rinder 1 . 48—52, Ochsen und Rinder 2 . 38—42 , Kühe 32—42,
Farren 42—48, Kälber 65—70, Schweine 78—82 . Marktver¬
lauf : lebhaft. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Perkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Letzte Nachrichten.
, Zn den Streik getreten.

WTV . Saarbrücken , 16 . Dez . Die Belegschaft der
Eisen bahn Hauptwerk statte in Burbach ist
heute vormittag wegen Lohndifferenzen in den Streik
getreten. Die gesamte Belegschaft von 1000 Mann mar¬
schierte nach der Niederlegung der Arbeit um 12 Uhr vor
das Direktionsgebäude, um gegen die Nichterfüllung ihrer
Forderungen zu demonstrieren . Es wurde eine Dele¬
gation entsandt , deren Verhandlungen aber ohne Ergeb¬
nis blieben. Das Direktionsgebäude selbst war durch ein
zahlreiches Polizeiaufgebot abgesperrt . Zwischenfälle
hoben sich nicht ereignet.

Die Litauer.
- Memel , 16 . Dez . Wie das „Memeler Dampfboot"

meldet, hat die litauische Regierung den Aufent¬
halt des Berliner Kunstmalers Gustav Böse im Memel¬
gebiet erstmalig bis zum 31 . Dezember 1924 befristet , was
einer Ausweisung gleichkomme . Böse werde be¬
reits in den nächsten Tagen Memel verlassen.

Kämpfe in Albanien .
"" "

WTB . Wien , 17 . Dez . Das hiesige albanische Konsulat
erhielt von der Regierung in Tirana folgende Mit¬
teilung : Eine aus 70 griechischen und albanischen Komi-
tatschis bestehende Bande , welche die Ortschaft Kakavia
besetzt hatte, wurde von albanischen Truppen über die
Grenze zurückgeworfen. Eine andere auf ser¬
bischem Gebiet gebildete Bande von 80 Mann überschritt
die Grenze in der Nähe von Skutari , flüchtete aber,
als sie verfolgt wurde, unter Zurücklassung von Toten
und Verwundeten nach Serbien. Die Präfektur in
Kossowo meldet: Streitkräste von 1000 Komitatschis, mit
Geschützen , Maschinengewehren und Bomben bewaffnet,
überschritten die albanische Grenze und griffen unsere
Truppen an . Der Kamps dauert noch fort.

Für die Eckwslleitupg veiantwortlich: Lrdwig Lauk.
Truck und Verlag der W. R eker 'schen Buchdruckerei , Altestnetg.

Schön gerahmte

Sülles lilll Slllesel
empfiehlt in großer Auswahl

VV. Lokisr
Luvkbinderel u . Linrntzm6A686d.

Kleiderstoffe
lusettstoffe

in großer Auswahl

Pa«M8«chle,amMarkt,Ealw.

Kostümstofse
Rockstoffe

Gebrockte Grabrede«
sind für Angehörige von Verstorbenen ein schönes An¬
denken . Zur Anfertigung solcher empfiehlt sich die

W . Rieker'sche Buchdruckerei Altensteig.

«>« « » > >» » » »
Altensteig.
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Empfehle

zu Weihnachts - Geschenken
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in schwarz und braun zu billigsten Preisen
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Empfehle
zu praktischen Weihnachtsgeschenken
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Herren - u. Davrenkoffer IS!rz
in Rindleder und Bulkan V

Handtaschen HnesmappenV
VKesuchstlischenPortemonnaieW

WanNgeltaschenHosenträger V
GeldschkinniaMtllrdrrdrutel tiL
AktenmappenGisungbuchtascheuW
Muslkmuppenlkdermauschetten
Schultaschen Tisch 'vachstücherl8l

8
ZchnkanM ibgepaßt Und am Stück W

Philipp Ottmar
LZ
W
W

Sattler und Tapezier. S

Wollene biljWe
m schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene Mako-
und Seidcnflt rftrümpfe

in schwarz und farbig

Herrersockren , Sport-
ftrümpfe.
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^ Iteustelg.

vanksaAunA.

Leim tlelmgang unseres lieben Vaters

LarlLaltendack senior
durften wir allerseits ber^licke ^ .nteilnabme erkakren,
wokür wir biemit unsern innigen Dank aussprecben.
Insbesondere sagen wir kür die seitens des OesebLkts-
personals 2um Ausdruck gebraobte Liebe und ^ nbäng-
licbkeit an den teuren Lntseblakenen , ebenso kür kreu .rd-
licbe lVlitwirlrung dureb die so stimmungsvoll vorge¬
tragenen Lieder des ^ .rbeitersängerebors , sowie des

gemisekten Lbors und Losaunenebors der lVletbodisten-
kircbe ker^lieben Dank

kamilie Lallendacd.

Taschentücher

aller Art — Leinen
Halbleinen und Baumwollen

in großer Auswahl

Paul RSnchle, am Markt, Calw.

Zefirhemden
Sporthemde»
Eiasatzhemdeu
Trikothemde»
Makkohemdeu
Knabeuhemden

in großer Auswahl

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W . RiekerM BilMaMung

Altensteig.
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9 Pfund Mk . 6 . — franko

Als besonders praktisches
und schönes

Weihnachtsgeschenk
empfehlen wir

MklllMM
in schönerAuswahl zu billigen

Preisen
W . Rieker'

sche BMandlg.

Xadinasckinon
erstklassise kabrl e

80>vis

Kohnfnhre»
aller Art

mit Lastkraftwagen
3st , Tonnen - Schnelläufer , übernehmen

bei billigster Berechnung

8 . INrn L K. pkisterer
LZenkausen
Telefon Amt Egenhausen.

wie

« mMinkii. FleiMÄimMm
MMIlliikl

empfiehlt in reicher Auswahl
zu Weihnachtsgeschenken geeignet

torevr tursr. . LItöii8t8ig.i «i.4K

Herren - unä
Damen-

kakr-I^Lüer
nur gute Marken

«mpkleklt in Arokor ^usvvakl
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